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S Wir erlauben uns hiermit zum Abonne
e
e te dent wird wie bisher fortfahren, ſeinen
e Leſern ein treues und vollſtändiges Bild
S er Tagesgeſchichte in knapper, populärer

Darſtellung zu bieten. Seine Tendenz wird
nen Datmn ine unentwegt liberale ſein, wie ſie es
v den lisher geweſen iſt. Dem unterhaltenden
r e. Theil werden wir auch in dem neuen Quar
heit d. ale eine beſondere Aufmerkſamkeit zu

e nur m ne wenden

t zunächſt die 10 r e.ne r deu Schließlich theilen wir unſern bisherigen und
rucintretenden Abonnenten mit, daß wir gleich

brief) 99 nach Beginn des neuen Quartals die verſpro
v bei mir m n belehrender Artikel über die am

October d. Js. in Kraft tretenden neuenagencallguſtizgeſete veröffentlichen werden. Die

Februar erſucht General Lord Chelmsford den
Kriegsminiſter, ihn unverzüglich durch einen Ankern
erſetzen zu laſſen. Der Generalgouverneur Sir

M. HicksBeach, die von Frere bezüglich der Zulus
befolgte Politik, ſetzt aber hinzu, daß die Regierung
ihm bei der gegenwärtigen Kriſis ihr Vertrauen

wendet.

In der griechiſchen Grenzfrage hat ſich nicht
allein Griechenland, ſondern auch die Pforte mit
einer identiſchen Note an die Congreßmächte ge

Die Pforte betont die abſolute Unmög
lichkeit, den Anſprüchen Griechenlands zu genügen,
will aber auf Grundlage der Zugeſtändniſſe, die
von der Pfortenregierung den griechiſchen Dele
girten bereits mitgetheilt ſind, weiter verhandeln.
Es iſt eben ein Zirkel, aus dem kein Ausweg zu
finden iſt, wenn nicht die Mächte mit einem kate
goriſchen Spruch dazwiſchen treten.

nicht habe entziehen wollen in einer Depeſche vom
20. März erklärt derſelbe Miniſter, die Regierung
werde zur geeigneten Zeit ſelber die Friedensbe
dingungen feſtſetzen, ſie ſei indeſſen nicht geneigt,
eine Annexion zu genehmigen oder irgend eine
andere Einmiſchung in die die Julus betreffenden
Angelegenheiten zu geſtatten, als die Sicherheit der
Colonien erherſche. Das Entlaſſungsgeſuch des
Geueral Chelméford, der übrigens auch körperlich
leidend iſt, wird wahrſcheinlich genehmigt werden.

Die meiſten Blätter feierten den Geburtstag
des deutſchen Kaiſers mit ſympathiſchen Artikeln
Die Times ſagt, Kaiſer Wilhelm ſei auf demJ ſpire nie ſelben werden ſo gemeinverſtändlich gehalten ſein,J

al ſo leigt in n daß Jebermann, welchem Stande er auch ange
finde mich übenm n en mag, über die Neuerungen in der Hand

ne des An abung unſerer Rechtspflege vollſtändige Klar
ten Dant authrt heit erhalten wird.

e Der Abonnementspreis beträgt wie bis
e her pro Quartal 1 Mark bei Abholung,
b. Grünen n Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

Mark 25 Pf. durch die Poſt.
Theater Bedaction und Expedition

n Merſeburger Correſpondent.“

hohen Platze, wohin ihn das Geſchick geſtellt, den
nationalen Beſtrebungen kühn gefolgt und habe
gehandelt, wie es einem Kaiſer gezieme. Das
Urtheil des deutſchen Volkes könne nur lauten,
der Kaiſer Wilhelm habe ein eben ſo großes Werk
wie der berühmteſte ſeiner Ahnherrn vollbracht.

nihiliſtiſche Druckereien entdeckt.
ſich im Patronenmagazin der in St. Petersburg
garniſonirenden Artillerie. Mehrere Artillericoffiziere
wurden verhaftet.

Die Geldnoth der türkiſchen Regierung iſt
zu einer geradezu ungeheuerlichen Höhe geſtiegen.

Die den Beamten und Offizieren im vorigen

e AwPlatz di
ſormittag bie n

e s Monaten Gefängniß, 1000 Fres. Geldbuße,

Eig Die Verhandlungen desſärz, Aben länderathes über die Frage der Wiedereinführung
r Friedrich Todesſtrafe ſind zu einem ſchnellen Abſchluß
plin n Pangt. Der vom Standerath gefaßte Beſchluß
n an et Die Bundesverſammlung der ſchweizeriſchen
ment M rnoſſenſchaft beſchließt. Art. 68 der Bundes

ung Die Todesſtrafe iſt abgeſchafft. Die
Akinmungen des Milttärſtrafgeſehes bleiben jedoch

und

on unterſagt.) iſt aufgehoben.

„Wegen politiſcher
ger kein Todesurtheil gefällt werden.
Dieſer Reviſtonsartikel iſt der Volksabſtimmung

ontag den

e

un

en von eng hen Schriftwechſel.
z Mi,n

In einer Depeſche vom

4) Der Bunkesrath iſt mit der

et Mk cheſ ſilets ger Beſchluß im Standerath gefaßt wurde, ſtellt e eſin ähnli aus Mitgliedern aller Parteien zuſammengeſetztest d ſnr Wes Ergebniß auch im Nationalrath in Minſſterinm, was natürlich der Regierung nicht

paßt.den Excellengen a.

„uf den Kri üglt9 rieg gegen die Zulus bezüglichen vermehrt werden.

Monat Seitens des Großvezirs ertheilte Zuſage,
nach welcher alle Beamtengehälter und der Sold
der Truppen vom 1. März ab in Silber gezahlt
werden ſollten, iſt natürlich unerfüllt geblieben
es ſind ſogar, obgleich der Termin ſchon mehrere
Tage verſtrichen iſt, bis heute noch gar keine Aus

ahlungen der fälligen Bezüge erfolgt. Die Unzu
friedenheit in den Kreiſen aller türkiſchen Gehalts
empfänger iſt bis zum äußerſten Gipfel geſtiegen.
und wird völlig begreiflich, wenn man bedenkt,
daß dieſe Leute ſich faſt ohne Ausnahme in einer
Bedrängniß befinden, von deren Umfang man ſich
in Europa nur mit Mühe einen Begriff machen
kann. Es giebt augenblicklich in Stambul nicht
wenige höhere Beamte und Oſſiziere, deren Haus
haltung ſeit Wochen ausſchließlich von Brod und
Pillav (Reisſuppe) lebt und in deren Conaks man
nicht einen einzigen Piaſter baaren Geldes auf
treiben kann. Das Kaime ſteht in den letzten
Tagen wieder auf der Höhe von 480 bis 500

Und iſt eigentlich werthlos geworden, da die Ver
käufer es nur mit Mißtrauen und gegen hohes

Agio annehmen.
In Rumänien miniſterkriſelt es wieder. Die
Oppoſition in der Kammer verlangt nämlich ein

Da wird die hohe Zahl der rumäniſchen
D. wohl bald wieder um einige

Die Kampfweiſe der Freikonſer
vativen

haben wir bei den letzten Reichstagswahlen ge
nügend kennen gelernt und gekennzeichnet.

Wir laſſen heute über dieſe Kampfesweiſe der
„WeſerZeitung“ das Wort.

Dieſelbe widmet dem jüngſten parlamentariſchen
Auftreten des Herrn v. Kardorff, des bekannten

artikel.
Führers der Freikonſervativen, einen eigenen Leit

Jn welchem Sinne und mit welchem
Erfolge, mag der Eingang des Artikels lehren

Herrn v. Kardorff's Behauptungen zeichnen ſich,
wie ſchon öfter nachgewieſen, ebenſo ſehr durch den
Ueberfluß an Kühnheit, wie durch den Mangel an
Richtigkeit aus. Der Vorkämpfer der Schutzzöllner
hat in der letzten Reichstagsſitzung wieder einen
Beweis ſeiner Meiſterſchaft auf dieſem Gebiete ge

betrug aus

im Jahre
1871
1874
1875
1876
1877
1878

mit dem Gegenſtande,

tiſtik dienen.

nichts direkt.“
doch wiſſen

geben. Er behauptete: „England iſt der Zwiſchen
Die ruſſiſche Polizei hat noch zwei geheime ört, von dem wir unſere meiſten Rohprodukte,

Die eine befand namentlich Baumwolle und Colonialwolle haben
wir beziehen faſt nichts direkt.“
von Herrn v. Kardorff's abſoluter Unbekanntſchaft

über den er redet, mögen
die nachfolgenden Zahlen aus der bremiſchen Sta

Zur Erläuterung

Bremens Einfuhr an Baumwolle

Amerika
Ctr. Netto
879,671
859251
642,476
775,061
689,651

1008,227

Oſtindien England
Etr. Netto Etr. Netto
154,926 87,197
86,114 62,433

100311 34,964
68,337 18,773

126,019 20,973
46,751 5,472

Jm letzten Jahre betrug alſo der direkte Jmport
von Baumwolle über Bremen etwa 99 pCt.
Aber Herr v. Kardorff ſagt „Wir beziehen faſt

Und Herr v. Kardorff muß es

Wanderlager.
Der Bundesrathsausſchuß für Handel und Ver

kehr hat an den Bundesrath bezüglich der Wander
lager den Antrag gerichtet, es ſei, ſoweit thunlich,
der Erlaß von Polizeiverordnungen herbeizuführen,
nach welchen Jnhaber von Wanderlagern öffent

liche Ankündigungen ihrer Waaren nur unter dem
in ihrem Legitimationsſcheine angeführten Namen
mit Hinzufügung des Wohnortes erlaſſen dürfen,
und verpflichtet ſind, einen ihren Namen und
Wohnort in deutlicher Schrift enthaltenden Aus
hang vor ihrem Geſchäſtslokale an einer für Jeder
mann ſichtbaren Stelle anzubringen es ſei der
S 8 des Geſetzes über die Freizügigkeit vom
1. November 1867 dahin auszulegen, daß
derſelbe die Gemeinden nicht hindere,



die Unternehmer von Wanderlagern,
und zwar vom Beginn des Betriebes anzu ſolchen Abgaben heranzuziehen, wel die Kategorie der feſtangeſtellten Brieſträger ein
che auf die in der Gemeinde vorhandenen und erhalten je nach der Anciennetät 105 135
gewerblichen Betriebe gelegt ſind, mögendieſe Abgaben nun nach dem Umfange, der Dauer ſelten werden aber auch ſchon nach 67 jähriger

des Betricbes oder nach anderen aus der Natur
des letzteren und nicht aus der Perſon des Unter
nehmers abgeleiteten ſachlichen Momenten veran
lagt werden, wogegen die erwähnte Geſetzbeſtimmung

allerdings die Heranziehung der Unternehmer von
Wanderlagern zu ſolchen Abgaben ausſchließe,
welche die Perſon dieſer Gewerbetreibenden treffen,
insbeſondere alſo auch die Heranziehung zu den
jenigen Abgaben, welche unmittelbar auf ihr Ein
kominen, wenn auch nur auf den aus dem Wander-
lagerbetriebe treffenden Theil deſſelben gelegt werden.

Deukſchland.

(Zum Frieden mit Rom.) Es tauchen
neuerdings Nachrichten auf, daß die Verhandlungen
mit Rom wieder lebhafter in Fluß gekommen ſeien.
Die Verhandlungen zwiſchen dem Fürſten Bismarck
und Cardinal Nina ſollen jetzt eifriger als zuvor
geführt werden. Es verlautet ſpeziell von einem
Compromißvorſchlag, nach welchem die ſchwierige
Frage der Rückkehr der abgeſetzten Biſchöfe dadurch
ihre Löſung finden würde, daß durch einen Befehl
des Papſtes die Generalvikare mit der formellen
Verwaltung der durch die Abſetzung der Biſchöfe
erledigten Diözeſen betraut wurden. Auch die
überaus heikle Frage der Ernennung der Geiſtlichen
ſoll einer befriedigenden Löſung nicht mehr ſo fern
ſein vie ſeikher. Jn dieſer Richtung ſpricht man
von dem Vorſchlage, daß entſprechend dem in Elſaß
Lothringen herrſchenden Modus vielleicht mit
gewiſſen Modifikationen der Biſchof reſp. Ge
neralvikar die Pfarrer ernennen, die Ernennung
aber erſt veröffentlicht werden ſoll, nachdem der
Kaiſer ſeine Zuſtimmung gegeben hat.

(Zu den Steuer und Zoklplänen
Bis marcks.) Nach der Voſſ. Zeitung hat der
Reichskanzler vor wenigen Tagen Veranlaſſung ge
nommen, einigen Abgeordneten gegenüber ſich dahin
gauszuſprechen, daß er an keine Aenderung der deut
ſchen Münzpolitik denke und mit dem neulich von
der Nordd. Allg. Ztg. veröffentlichten Artikel wegen
der Münzreform nichts gemein habe. Der Reichs
kanzler hat bei Beſprechung ſeiner Zollpolitik den
Abgeordneten zu verſtehen gegebeu, wie er mit Hülfe
der iberalen Abgeordneten, vornehmlich des Herrn
v. Bennigſen, ein Compromiß bei ſeinem Steuer
und Zollprogramm durchzuſetzen hoffe. Fürſt Bis
marck bemerkte wiederholt, daß er, wenn auch grund
ſätzlich auf ſeinem Programm beſtehend, in einzel
nen Theilen mit ſich handeln laſſen werde.

(Gehälter der Landräthe.) Es iſt
ſchon jetzt als ſicher anzunehmen, daß die preußiſche

Regierung in dem Etat für 1880781 vom Land
tage eine Erhöhung der Gehälter der Verwaltungs
beamten, insbeſondere der Landräthe, verlangen
wird, entſprechend der Mehrgewährung, welche in
dem diesjährigen Nachtrage zum Juſtizetat für die
Richter vom 1. Oktober d. Js. ab durchgeſetzt iſt.
Das Gehalt der Landräthe beträgt jetzt 3600 bis
4800, durchſchnittlich 4200 Mk. die Regierung
ſoll beabſichtigen, das Maximum auf 6000 Mk.
zu erhöhen, bei den Richtern erſter Jnſtanz wird
zaſſelbe auch nach der Erhöhung nur 5400 Mk.
betragen

(Poſtaliſches.) Aus Berlin wird der
„Soc.-Corr.“ geſchrieben Bei den hieſtgen kaiſer
lichen Poſtämtern werden infolge großartiger Er
weriterung derſelben jetzt gegen 1000 Hilfsarbeiter
(Poſtgehilfen) beſchaäftigt, welche meiſt aus mit
guten Elementarſchulkenntniſſen verſehenen unbe
ſcholtenen jungen Handwerkern beſtehen, denen es
abſolut unmöglich geworden, Stellung in ihrem
Gewerbe zu erlangen. Dieſelben erhalten pro Tag
2 Mk. 25 Pf. und genießen außerdem noch ver
ſchiedene Speſen und Trinkgelder, ſo daß ſie ſich
auf durchſchnittlich 3 Mk. pro Tag ſtehen. So
z. B. zahlt die Poſtbehörde für jeden Expreßbrief
25 Pf., für jedes Telegramm oder Rohrpoſtkarte
8 Pfennige extra. Außerdem iſt ihnen guch Aus
ſicht auf Avancement nach 10 jähriger Dienſtzeit
geſtellt, wofür ſie allerdings beim Antritte 300
Mk. Caution zu deponiren haben oder ſich einen

monatlichen Cautionsabzug gefallen laſſen müſſen.
Nach oben erwähnter Dienſtzeit treten dieſelben in

Mk. Monatsgehalt ſowie Penſionsanſpruch. Nicht

Dienſtzeit, ſofern gute Führung vorliegt, derartige
Unterbeamte zu einem Brief oder Poſtſchaffner
poſten zugelaſſen

(GMarpinger Prozeß.) An die Zeugen
im Marpinger Prozeſſe ſind über 11,400 Mk.
Zeugengebühren zu bezahlen geweſen. Die Ver
urtheilten werden eine ſchöne Koſtenrechnung er
halten.

Provinz und Umgegend.
Die „Nordh. Zig. läßt ſich aus Buttſtädt

über einen bedauerlichen Unglücksfall Folgendes
ſchreiben Auf dem im Laufe dieſer Woche in Butt
ſtädt abgehaltenen Viehmarkte riß ſich ein Bär von
der Kette los, indem ſich bei einer heftigen Züchti
gung ſeitens des Führers der Ring aus der Naſe
deſſelben herausriß. Die hierdurch wild gewordene
Beſtie ſtürzte ſich auf die ſchutzloſe Menge und
vackte einen alten Mann, welcher nicht raſch genug
entfliehen konnte. Derſelbe iſt bereits an den er
haltenen Wunden verſchieden. Jn Ermangelung
von Schießgewehren drangen mehrere beherzte Män
ner mit Heu und Miſtgabeln auf den Baäaren ein
und tödteten ihn.

Cölleda. Eine unerwartet große Frequenz
hat die ſeit 15. Mai 1878 bei dem Orte Groß
neuhauſen (SachſenWeimar) errichtete Halteſtelle
der SaalUnſtrut Eiſenbahn ergeben, denn es ſind
dort, wie uns mitgetheilt wird, in der Zeit von
10 Monaten nicht weniger als 2500 Stück Billets
für Paſſagiere und zwar nur nach den nächſten
Hauptſtationen ausgegeben worden. Dabei
muß man annehmen, daß der Verkehr noch weſent
lich höher ſein würde, wenn die beiden Züge früh
10 und Abends 51 Uhr, welche gegenwärtig
nicht anhalten, in Zukunft auch in Groß Neuhauſen
Paſſagiere aufnehmen. Die Gemeinde genannten
Ortes baut gegenwärtig mit bedeutenden Koſten
einen Chauſſee- und PromenadenWeg nach der
Halteſtelle und iſt ihr deshalb zu wünſchen, daß
das an die Direction der NordhauſenErfurter
Bahn gerichtete Gefuch: „vom 15. Mai d. Js. ad
Kinmtliche Züge halten zu laſſen“, Gewährung
finde. Bisher hielten nur zu hohen Feſttagen und
zum Jahrmarkt in GroßNeuhauſen die ſämmtlichen
Züge an, was von den Betheiligten mit großem
Dank für die Direktion anerkannt wurde.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 25. März 1879.
Ueber die Feier des Kaiſergeburtstages in

unſerer Stadt haben wir noch folgendes nachzu
tragen. Am Vdorabende deſſelben veranſtaltete die
„Jrene“ im „Tivoli“ eine wohlgelungene patrio
tiſche Feier, welche in einem gleich nach Mitternacht
ausgebrachten, begeiſterten Lebehoch auf den greiſen
Landesvater, welchem die Abſingung der National
hymne folgte, gipfelte. Am Abende des Feſttages
ſelbſt war für die hieſige Garniſon in verſchiedenen
Lokalen Tanzvergnügen veranſtaltet, wobei es im
Allgemeinen recht gemüthlich zuging. Einige Eifer
ſuchtsreibereien, die in einem Falie ſogar zu Thät
lichkeiten ausarteten, ſind als zwar nicht rühmens
werthe aber bei ſolchen Gelegenheiten ungusbleib
liche Vorkommniſſe zu bezeichnen. Der Land
wehrverein hielt ſeine Feſtfeier im großen Saale
der Kaiſerhalle ab. Dieſelbe war in Folge der
ſonſt in der Stadt ſtattfindenden Vergnügungen

und patriotiſchen Zuſammenkünfte zwar nicht ſo
beſucht, wie die ſonſtigen Feſtlichkeiten dieſes Vereins
dafür aber war das Verweilen im Feſtlokal deſto
gemüthlicher. Herr Lieutenant Gesky brachte das
Hoch auf den Kaiſer aus, nachdem er in kurzer
kerniger Rede die Ereigniſſe des letzten Jahres be
rührte, Ercellenz Herwarth v. Bittenfeld gedachte
der Armee und der perſönlichen Theilnahme des
Kaiſers an den Strapazen und Gefahren derſelben.
Das Vocalconzert des Landwehrgeſangvereins wel
chem ein recht gewähltes Programm zu Grunde
lag, darf in jeder Hinſicht ein vorzügliches genannt
werden. Die DOpernparodie „Martha“ von Kipper

geben, wenn man berückſichtigt, daß die aus
renden Kräfte Dilettanten waren, ein Hemihl
Balt beſchloß die anſprechende Feier. Da
beſonderes Maß von Patriotismus rihne ſt
der hieſige Bahnhof aus, deſſen Flagge noch Monn
Morgen luſtig im Nordoſt wehte. ch

Der von der Familie v. Wihleben zum Ehe
adminiſtrator der Kloſterſchule zu Roßleben gwüſl
Generallieutenant z. D. Auguſt v. Wißlelen n
Berlin iſt als ſolcher durch königliche Cabinet
vom 5. d. M. beſtätigt worden.

Dieſer Tage wird der Beſitzer der Horf

l

Wakczynski aus Berlin die Maſchine, wie ſt
ihm von Hrn. Horſtmann verkauft worden
in Berlin aufgeſtellt war, hier in Merſeburg n
aufſtellen und Jedem, welcher die Maſchine
in Gang geſehen und ſich überhaupt für hl
intereſſirt, Gelegenheit geben, dieſelbe u beſhn
und eventuell Feſtzuſtellen, ob in der Maſchie l

ſeiner Jeit thätig geweſenen Theile und
Original vorhanden ſind. Vielleicht ſind h
dann auch Herr Horſtmann, welcher im W
Sommer ſeine Maſchine in Berlin nicht in O
brachte, veranlaßt, daß obwaltende Hindernß n
iwegzuräumen, denn nur ein ſolches kann vor

in

Maſchine in
gangen hat.

Ain Kaiſersgeburtstage wurde (was, wehen
bei bemerkt, auch an einem andern Tage hatte ſt
finden können) das Dach einer hieſigen Domant
reparirt. Gerade als die Zuſchauer von der
rade heimkehrten, praſſelte denſelben eine Lidin

der Werſtätte des Erfinder

Warnung waren an dem betreffenden Gebäude e
gewöhnlich tie bekannten zwei winzigen Ströhwiſh

einer ſolchen Gelegenheit Niemand veratgen kann
Würde es nicht zweckmäßig ſein, wenn hier We
dies in einigen Nachbarſtädten der Fall iſt die n
ordnung getroffen würde, daß bei Reparaturen eiſe
Daches an der Traufe eine Schutzvorrichtung von

Brettern angebracht wird, welche die ſich löſen

geübt.
S Der In die Ober Pfarrſtelle zu Lühen de

rufene Superintendent und Pfarrer Louis Angſt

Richard Klapproth in Kloſter Neuendorf iſt
Superintendenten der Diözeſe Lützen beſtellt wort

e

Theater.
(Eingeſandt.)

Kaiſer Wilhelms- Halle ein beſonderer Kunſtgenuß, n
an dieſem T age auf der dortigen Bühne „Le non
Beneſiz für Frl. Formann und Frl. Wir tn
zur Aufführung gelangt. Das alte vaterländiſche
ſpiel „Lenore“ von Holtei, welches namentlich a
den letzten Krieg mit Frankreich wieder an Zugtraf
wonnen, wird auch hier ſeine Wirkung nicht n n
zudem da die Handlung, wie die herrliche Muß
Geſchmack des theaterliebenden Publikums nach

Richtungen hin entſprechen wird. Frl. re
Frl. Heinevetter haben uns in der kurzen Zei o
Wirkens an hieſiger Bühne ſo viele Proben ihres

genußreiche Stunden im Voraus verſprechen können

Die beiden neuen Bürgermen
Stadt Breslau haben ſehr bezeichnende Namen weil
Oberbürgermeiſter heißt Friedensburg und der z
Bürgermeiſter Dickhaut.an und für ſich recht hübſch, wurde ſehr gut ge

(Fortſetzung auf der Beilage.)

r

g. Berg
Bersmann'ſchen Originalmaſchine Hat

aufgeſtellt, die zu überſchen man namentlich i
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Materialtheile auffängt und deren Heradfallen dif nſh de dte

die Straße verhindert
I r.

hen R 5Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg hen het
S Vorgeſtern ſtarb in Lützen im beinahe voll Wapſer

deten 77. Lebensjahre der praktiſche Arzt Dr. med. n er
Neubert. Ueber 50 Jahre hat derſelbe in Lühen n
und Umgegend eine ſegensreiche Thätigkeit aus eines wo

en zu

ehe

Talents abgelet, daß wir allen Theaterfreunden y

u Kriantinnen als ſhe Swünſchen wir den beiden geehrten Beneftziantinnen
Anerkennung ihrer künſtleriſchen Leiſtungen u
volles Haus.

Der königl. preuß. Hofſchauſpieler Hr. e en B
tag“ wird, wie wir ſoeben aus zuverläſſigſter m t 8
fahren, am Donnerstag Abend ein kurzes an P 5
der Bühne der Kaiſer Wilhelms-Halle beginnen. ſt als
Sontags bedeutender Ruf als Darſtelle
Schriſtſteller erübrigt jede weitere Auseinanderſet nen (19.
Wir ſind überzeugt, daß die Betheiligung an n eine 8
ſeltenen und hohen Kunſtgenuß bietenden Gaſtſpie h 00

allſeitige und bedeutende ſein wir en de

S rer LeutgeVermiſchtes. ſt dten de



i a hS in geräuch. Spickaale,en gelée ich eingetecht S W Burgſtraße 18,
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orhanden ſind M kern ſeht, dürfte es daher von Wichtigkeit ſein, 6 A fi Se en n ſich e n t e re 9 U age S W e D. San W nenen Geſetze bekannt zu machen. Hierzu bie N t s S SMaſchine in Bilnn tet e de de er Gelegenheit J e en t v c 25 S v S
ßt, daß i ie dieſelb ter Tit S 77 S W J en ln Die Rei t el nsertions-Tarif eNur e n t S 2 cbin n Air eichsjuſtizgeſetze Zeitung -Catalog) e 2
bet Weig e hübſch in grün. Calico mit Goldverzierung gebun der im Ia- und Auslande erscheinenden z S e S S.

den, jedes Geſetz durch vetſchiedengrtigen Schnitt c j S 22 sauch äußerlich kenntlich gemacht, ſtatt zum Preiſe 3 Politischen Zeitungen S s S a z S
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acht wird wie

12 Jahren viel tauſendfach als angenehmſtes,
mildes, ſicherſtes und billigſtes Huſtenmittel aner- S

N kannt, zu haben in 3 Flaſchenfüllungen unter
S LSarantie in Merſeburg bei Herrn Heinr.

Schultze jr., Entenplan Nr. 4.; ferner
in Schafſtädt bei Herren C. Apel; in Halle

0,
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50 Jahre hat d Reines wohlſchmeckendes halt ſich mit beſter Waare empfohlen Am e e heiknah ſehen w n en, der
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den 25 n b S S S. z 9 S werden dankbar willkommen geheißen, da es weniger aufhen L gefertigte Möbe 9 e z 3 n n der Erträge, als auf die Zahl der Geber

l v t G S ankommt.an und d gearbeitet, ſtehen zu billi en Preiſen zu verkaufen. 32727 Je ndere ch ie Rohre Stue 4 e e 23 n nd e vecen än volle wehen K. Hoffmann, Tiſchlermſtr S S e S Der Vortann ne le wenvon h wenn c S e e e 5.it granlre Tun Unterbreiteſtraße 17. z 2 ſt 98 S A. v. Dieſt. A. Wlancke. J. Wohne. N. v. Buggen
her ſeine n r Kirehhoffer, Spegzialiſt in Straßburg, Eiſ- S s ſagen. C. Crüger. A. Frantz. A. Gabler. C Hrnum
lung n plle n Bettnäſſen, Jmpot., Pollut. Menſtritat. r S S r an G. rig Th. n de et
aterliebenden ungen. 25323332772 S. Kundius. C. Vogge. A. Rothe. Schede.n g S ſi e e S S Schranbe. A. v. r g. v. Verſen. Gräfinappelſche Bücklingeine ſo n pe e u in e 2532525 Se 27 S S Die Geiſtlichen: Leuſchner Heineten, Gruner, Hreiſing,
hof r al t friſche Sendung u z ZWartius, Hildebrandt, Albertim Voren a r gffe E. Wolf. a 27 u Lapdwirthse aftlieheinfterſ S S j3 252S S IIIGTSC b MörSGbuI,2375-22a 55 S S 2 S Der zehnte Curſus der landwirthſchaftlichen Winter
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Um das unſägliche Unglück der
dern zu helfen, beabſichtigen wir.

ittwoch den 2. April, Abends Ahr,
im Saale der Kaiser Wilhelms- Halle

Cime Sünden enAbend- Unterhaltung
e zu welcher wir um rege allgemeine Betheiligung hen
itten.Auch dieſe, plötzlich von ſo ſchwerem Leid betroffenen Menſſe

hoffen auf den erlöſenden Oſtermorgen:
„So laßt uns mithelfen, ſie zu erlöſen von dem furchthan

h n Clend, dem ſie durch Obdachloſigkelt m
Mangel an Erwerb anheim gefallen ſind.“
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ne TodeJuß. Hiſcher Scheffler. ee Für Conſtrmanden Webrennt billigſt H. Baar, Rohrdie größte Auswahl in nur ſchön und dauerhaft gearbeiteten S denn enSehr und Stiefel wagen Theater nbei allerbilligſter Preisſtellung. in der Kaiser Wilhelmshalleſortt e Herren-Schaftſtiefeln à Paar 8 Mark ſind noch auf das Reichhaltigſte Dienſtag den 25. März. Zum n mar e

ortirt bei er I M f Ri Formann und Frl. Alwine Heinevetter. eJul. kehne, itterſtr. Nr. 1. Vaterlandiſches Schauſpiel mit Geſang n Wohl ß
NB. Die bei mir gekauften Schuhwagren bitte ich bei vorkommenden Re Mit e Holteg e n

e e d zu wollen, dieſelben gut r werden. Buer Formaun. Alwine Heltebelter ſer
miſchuhe zum Repariren nimmt an le el ane ittrichs Keſtaurakna Leute Abend von 7 Uhr ab Salzknogen h Mr on rin a n en Ein Dienſtmädchen pr. I April s herlnhe d b an ilg

T v An S e Oohn, Dutag iſt mir ein Kanarienvogſer Nhehe Sonntag Vormittag iſt mir ein Brehna iſind wieder eine große Auswahl Jaquettes angekommen. e e ne e
Fichus ſehr preiswürdig. Für die Aleberſchweminten in Seht n
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a ehe pr. Wogile 7 e nVorläuſige Anzeige. Gerſe do. 18 80 Salbfeiſch n u
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W Br e NuMerr Carl Sontag Ritter c. e eam S d. W. ein kurzes Gaſtſpiel beginnen wird ne o e n
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nBeilage zu Nr. 48 des Merſeburger Correſpondenten vom 25. März 1879h
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Von Lev XIII. Ich werAls „Echos aus dem Vatikan“ erzählt ein vor ſich hin
römiſcher Correſpondent der „Kölniſchen Zeitung
intereſſante Dinge. Nicht ohne Urſache, viel wenige

de ihn enterben“, murmelte der Alte Modengeitungen. Neht wenig
„ich werde ihn enterben“,

ganze Nacht hindurch wiederholte er dieſes Wort
r und am andern Morgen hatte er jeden Gedanken

glänzten darin d

jugendliche „Jlluſtrirte Frauen Zeitung. AndenModen Zeitungen traten bald dagegen auf, und
unteaber noch ohne Abſicht klagt Leo und ſein Staats-

ſecretär ſo unabläſſig über die Abnahme des Peters
pfennigs Nicht ohne Noth, aber noch vielmeh
zu demonſtrativem Zwecke brachte der

Er hat einen gewaltigen Trumpf in

Peterspfennige unter ihren Willen beugen möchte
Winken ihm doch die im
ſehe für die „Verwaltung der päpſtlichen

jährlichen drei Viertel Millionen Franken
die Frommen die Kurie darben, warum

reichen Früchten ausſtrecken

graben würde, ſeinen Cardinaälen angekündigt, als
erſte vor einiger Zeit zuſainmenberief, ihnen mit In raſender Eile ſlog der Wagen, in welchem ſich nun der Jazar als „die einzige Moden- Zeitung

theilte, daß die Kaſſen erſchöpft, el welche auf der Ausſtellung in Philadelphia prämiirt iſtdaß aſſt ſchöpft, eine Einſtellung Alexanders Vater ſaß, dahin ſeiner Ungeduld und machte weiter in den öffenttſchen Blättern bekannt
der Zahlungen der Geh. ler in Ausſicht ſei und
daß jede Vereinigung von verſchiedenen Amtsge
hältern ſofort aufgegeben werden müſſe. „Geht „Fahr' los, zum Teufel herrſchte er dem Zeitungen iſt dem Bazar „als der konangebenden, reich

L iß ich kei eben Haltigſten und praktiſchen Moden und Muſter geitungdas ſo fort bemerkte Leo weiler, „ſo weiß ch kein Kutſcher zu, und dieſer ließ in erneuten Hieben on h r e unten
anderes Mittel, als die Millionen von der italieni
ſchen Regierung anzunehmen. Das wirkte wie
ein Donnerſchlag auf tie Hörer,
ßeren Theil noch ganz Pianiſchen Gepräges ſind.
„Heiliger Varer“, hieß es, „das wäte ja eine ent
ſehliche Wandlung. Laſſen wir vor der Hand noch
ſolche Gedanken Wir wollen uns ein ſchränken,

ſo viel wir können, wollen unſer Mögzlichſtes thun.
Geht's dann endlich doch nicht inehr, ſo bleibt uns
dieſes letzte Mittel ja unbenommen.“ Genug, das
„letzte Mittel“ iſt bereits vom Papſte ſelbſt in aller
Form auf's Tapet gebracht. Noch Eins
ſchließlich raunt man ſich in die Ohren, und zwar
gerade in jenen Kreiſen, deren Fühlung unmittelbar
von den Vorzimmern der hohen Prälaten bis in
den Vatikan hineinreicht. Leo hat ſeit dem Hin
gange Franchi's keinen Augenblick die geheimnißvolle
Art des Todes ſeines treuen Dieners aus dem
Auge verloren. Die Sache ſchien ſchon eingeſchlafen
zu ſein da gelang es mit einem Male dem Papſte
und ſeinem ſcharfſinnigen Bruder, gewiſſe IJndivi
duen an einer einpfindlichen Stelle ihrer perſönlichen
Intereſſen zu packen und denſelben ein richtiges
Geſtändniß zu entreißen: ein Tränklein war vom
Auslande her in den Vatican geſchickt worden, aber
nicht für Franchi beſtimmt, ſondern für eine „höchſte
Perſönlichkeit Der Zufall fügte es, daß Franchi
ſtatt Leo II. ſich mit demſelben erfriſchen mußte.

Papſt neulich gab, den Wagen fur diedie Hinterlaſſenſchaft von Pius X. zuin Verkaufe tichtsſtadt in e

e petto gegen ſchluß ſtand feſt,die fanatiſche Partei, die ihn durch Sperrung der wagt, ſeinen o

italieniſchen Garantiege

t Paläſte“ war ihm unbekanntausgeſetzten und ſeit 1871 gewaltig aufgehäuſten wieder ſeiner Beſchäfti

Laſſen Dieners einzupacken.

ie Fu ſoll Leo in die Welt,die Hand nicht nach dieſen lockenden und über

e Bereits hat der Papſtdieſen Entſchluß, der alle früheren Proteſte be mit warmer, inniger,

die ja zum grö Fehler,

Lager, auf welchem ſein Vater ſeinen letzten Seufzer
aushauchen ſollte.

aber vernehinlich, dann hob er die Hand, wie zum

aufgegeben „Jch werde ihn enterben“,
r er noch immer, als er

ſtch ausſchließen.

Graf Alexander ſah den Vater abfahren,

das Mädchen

Fleiß ein trautes Heim an ſeiner Seite zu ſchaffen

glücklich zu machen.

noch viel
er den Sohn geſtraft!

die Peitſche auf die Thiere fallen
Für das feurige Geſpann war die Peitſche ein

wüthend griffen die Thiere aus und in
wildem Ungeſtüm flogen ſie dahin der Kutſcher
verlor die Zügel da ein Stoß und an einem
Steinhaufen zerſchellte das leichte Gefährt und wie
toll jagten die Roſſe querfeldein.

Auf dem Steinhaufen aber lag init breiter Kopf
wunde, kaum noch athmend, der Graf und nicht
weit von ihm mit zerbrochener Schulter der Kutſcher.

Eine Stunde dauerte es wohl, ehe ein Fuhr-
mann des Weges kam und Hülfe brachte

Er lud den noch immer bewußtloſen Grafen
und den ſeiner Glieder nicht mächtigen Kutſcher
auf ſeinen Karren und brachte ſie in ein etwa eine
Stunde entferntes Wirthohaus. Es wurden Boten
nach dem Schloſſe und zum Arzte geſchickt, in
weniger als einer Stunde ſtand dieſer und Graf
Alexander am Lager ſeines Vaters.

„Alle ärztliche Hülfe iſt umſonſt“, ſagte der
Arzt, „war ſchon der Sturz lebensgefährlich, ſo
hat die lange Blutung jede Hoffnung auf Erhal
tung des Lebens vergebens gemacht.

Weinend kniete Alexander an dem ärmlichen

„Vergieb mir, Alexander flüſterte er ſchwach,

an eine nochmalige Unterredung mit ſeinem Sohne

in der Frühe den Befehl
Fahrt zur nächſten Ge

ſchaft zu ſetzen, denn ſein Ent
er wollte den Sohn, der es ge

fehlen zu trotzen, für immer von

wohin,
und traurig wandte er ſich

gung zu mit Hülfe eines
Hinaus wollte er, hinaus

ſeines Herzens zu empfehlung des „Bazar.“
ſuchen, ihm durch ſeine Kenntniſſe, durch eigenen

7 p a ar r 1aufrichtiger Liebe Waſſelbe n be e e en en n l
Zeitſchrift (,Bazar“), gegründet 1860. Danach empfahl

zu langſam, es ließ ihm keine Ruhe, bis

ihnen hat die Actien Geſellſchaft des „Bazar“ (der m

eigene Erwiderung als diejenige des
competenten Börſenblattes“ ausgiebt.

Beweis geführt für die Richtigkeit anderer Zahlen, al
die zuerſt auch von uns mitgetheilten, obwohl inzwiſchen

faſt zwei Monate vergangen ſind. Für „Modenwelt
und „FrauenZeitung“ indeſſen erſchienen im Börſen
blatte vom 27. Januar die unumſtößlichen Zeugniſſe
für ihre wirkliche Auflage allein in
von zuſammen 279,750.“

ſtellung zu Philadelphia 1876 als einzige deutſche
Moden Zeitung vertreten, und die Jury äußerte ſich

eine brauchbare illuſtrirte

Laut der beim Reichskanzleramt eingegangenen officiellen
a der auf der Ausſtellung zu Philadelphia prämtirten

zugeſprochen

ſpruches, wie er oben ſteht.

(Glaubensreiche Familie.)
wohnt eine Familie von St., von deren Kindern 2 jüdi
ſchen, 3 katholiſchen und 2 evangeliſchen Glaubens ſind.
Frau St. iſt die Schweſter eines bekannten altkatholiſchen
Pfarrers K., jüdiſch geboren wie dieſer, ſpäter katholiſch
geworden. Sie heirathete, zum Judenthum zurückge
treten, einen Juden und bekam 2 Kinder. Von ihrem
Manne geſchieden, wurde ſie wieder katholiſch und hei
rathete einen evangeliſchen Mann. Drei Mädchen aus
dieſer Ehe wurden nach der Mutter katholiſch, zwei
Knaben nach dem Vater evangeliſch.

Ein gefährlicher ProzeßGegner) iſt der
Wirthſchaftspächter Eibeler in München. Derſelbe
wurde dieſer Tage vom königlichen Bezirksgericht
Kempten zu 1 Jahren Gefängniß verurtheilt, weil er
in einem Prozeſſe dem Anwalte ſeines Gegners in
Gegenwart der Richter eine derbe Ohrfeige gab und ſich
ſeiner daraufhin angeordneten Arretirung mit allen
Kräften widerſetzte, ſo daß ihn nur ſechs Mann Polizei
ſoldaten feſſeln konnten.

Ein durchgebrannter Geſchworener.)
Ein heiterer Vorfall trug ſich dieſer Tage bei einer
Schwurgerichtsverhandlung in Nürnberg zu. Das Verdict
der Geſchworenen war geſprochen, und der Gerichtshof
hatte ſich zur Berathung zurückgezogen. Als die Richter
wieder eingetreten waren und der Präſident das Urtheil
verkünden ſollte, ſiehe da da ſaßen auf der Ge
ſchwornenbank nur mehr elf Geſchworne; einer davon,
der zwölfte, war verſchwunden. Man wartet und fragt

Segen einpor und matt ſank ſie nieder das nach ihm und erfährt, daß er erklärt habe, er müſſe
Herz und Pflicht.

Novelle
(Fortſetzung.)

„Nichts? Nichts entgegnete der Graf und
ſeine Stimme klang merkwürdig ruhig, „nichts
mein Sohn, Du biſt Dir nicht recht klar, laß
Dir etwas erzählen. Als ich Deine Mutter, die
Baroneſſe Scherſajeff, heirathete, war das Vermögen,

welches ſie mir einbrachte, die Erlaubniß, die enor
men Schulden zu bezahlen, welche ihren Vater
erdrückten. Alles, was ich beſihe, die Güter Wol
gin, Lepſcheff und Golnow, die Palais in St.
Petersburg und Moskau und die zerſtreut im Lande ſſichte, er fand ſie nicht er warf Tauſende I
umherliegenden kleinen Beſitzthümer Alles das, und Niemand gab ihm Kunde von ihr er be
was einen Werth von Millionen repräſentirt und ſtürmte ihren Vater, aber freimüthig antwortete
wegen deſſen Beſitz mich der größte Theil unſerer i
Arſſtokratſe beneitet, Alles das gehört mir und i
merke wohl auf, inein Sohn, keine Hufe davon
iſt Maf ich t r den des Sehnſucht von Land zu Land, von Stadt zu Stadtſt Majorat, ich kann über Alles zu e Tann fand die Spur et Gehebten net e ihn

Sinn meiner Worte wohl und darnach gieb mir jetzt vor Gott und e u n n t
Deine einmalige, feſte Antwort wirſt Du heute er irtzt re e onnte mit dem reich
oder morgen zum Fürſten Gurin fahren und meine Schatz ſeiner Liebe.

erſten beſten Bettlers verfügen,

Leben war entflohen

reſte des Grafen Nikolaus Nikolajewitſch Kutuſin
im Gewölbe bei den Gebeinen ſeiner Ahnen, und
einige Wochen ſpäter, nachdem der Schmerz über
den unker den vorangegangenen eigenthümlichen
Verhältniſſen doppelt fühlbaren Verluſt ſich in
etwas gelegt, verließ ſein Sohn und Erbe, Graf
Alexander, die väterlichen Güter und Rußland und
begab ſich auf Reiſen um die Geliebte ſeines
Herzens zu ſuchen.

fort, ſonſt erwiſche er den abgehenden Fürther Zug nicht
mehr, und heim müſſe er. Natürlich wurden alle ver
fügbaren Polizei Organe und Gendarmen hinter dem
Ausreißer hergeſchickt; die Geduld des Gerichts, der üb
rigen Geſchworenen und des Publikums wurde hiermit
S war es doch bereits halb 8 Uhr Abends auf eine
harte Probe geſtellt. Endlich kam der Herr an, man
hatte ihn auf dem Fürther Bahnhof bereits im Waggon
ſitzend getroffen; es war ein Herr Lieſer von Fürth.

Ein geſteinigter ruſſiſcher Polizei
meiſter Jn dem ruſſiſchen Städtchen Pulſchinowo,
Gouvernement Koſtroma, wurde unlängſt der dortige
Polizeimeiſter Solotareff wegen Verführung der Tochter
des Ortspopen in ſeinem Amtslokale mit Gewalt er
griffen, gebunden und auf dem Hauptplatze des Marktes
von der zuſammengerotteten und auf das Höchſte er
bitterten Volksmenge zu Tode geſteinigt. Aus Anlaß
dieſes Lynchaktes ſind über 300 Perſonen in Unter
ſuchung.

Ein Schlittſchuhläufer-Regiment) in
vollen Sinne des Wortes beſitzt die ſchwediſche Armee
Daſſelbe beſteht aus vier Compagnien. Jeder Mann
trägt drei Fuß lange, aus Fichtenholz ohne Eiſenbeſchlag
angefertigte Schlittſchuhe, die vorn einen hochaufragenden
Schnabel haben. Der linke Schuh iſt um drei Zoll
kürzer als der rechte, was die Sicherheit beim Manbv
riren erhöhen ſoll. Zu dieſem gehört außer der Bewaſf
nung e. noch ein ſieben Fuß langer eiſenbeſchlagener
Stab, mit dem ſich der Mann in Bewegung ſetzt, das
Gleichgewicht erhält, auf der Stelle parirt und auf den

Drei Tage nachher ruhten die irdiſchen Ueber

Aber wie er auch zwei Jahre lang forſchte und

hin der alte Herr, ſeine Tochter habe ihm verboten,
hren Aufenthalt zu verrathen.

Und ſo wanderte er ruhelos, in ungeſtillter

(Fortſetzung folgt.)geſtrige Werbung wiederholen
„Nein, mein Vater, ich kann und will nicht!“

Hinaus, üngerathener Bube, aus meinen Augen,
ich kenne Dich nicht mehr ſchrie der Graf und
fiel dann vor Wuth außer ſich in einen Seſſel.

gem. Literar. Correſpondenz ſchreibt „Aus dem Börſen
blatt für den Deutſchen Buchhandel“ entnahmen wir vor

ſt Kurzem eine (auch in unſer Blatt übergegangene) ſtatiFeſten Schrittes verließ Alexander das Gemach. ſtiſche Ueberſicht über die Verbreitung unſerer deutſchen

er ſich beim Ausruhen ſtützt. Die Leiſtungen dieſes
ſonderbaren Corps ſollen ganz außerordentlich ſein.

Die All Auch in Holland ſind in letzter Zeit Uebungen auf dem
Eiſe eingeführt worden. Ende Januar fanden bei Amſter
dam Uebungen eines ganzen Infanterie Bataillons auf
Schlittſchuhen ſtatt, wobei von Augenzeugen die Ordnung
und präziſe Ausführnug aller Commandos gerühmt wird

Literariſches.
Auflagen deutſcher Modenzeitungen.

und die „Modenwelt“ mit ihrer ungeheuren Auflage und die no

S nWir erinnern uns hierbei einer anderen Selbſt
Derſelbe war auf der Aus

worden“. Hinterher brachte freilich die Berliner Börſen
zeitung den authenkiſchen Wortlaut des Preis richter

Vermiſchtes.
Jn Schleſien

nur 80,000 Auflage figurirte) in allen Blättern die An
murmelte gabe jener Notiz zu entkräften geſucht, indem ſie ihn

„für dieſe Frage
Der Einſende

jener erſten Notiz bleibt indeſſen laut Börſenblatt von
20. Januar bei ſeinen Angaben ſtehen, und danach ha
auch weder „Bazar“ noch ein anderes Journal den

deutſcher Sprache i



Ein Ziegenbock als Mörder.) Jn einem
einſamen Gehöft bei Kochel in Oberbaiern lebte bis vor
einigen Tagen ein alter Bauer, der ſich täglich in Kirſch
waſſer berauſchte. Natürlich wurde dann mit ihm
Schabernack getrieben und unter Anderm thaten ſeine
Dienſtleute vor einigen Wochen einen ſchwarzen Ziegen
bock zu ihm in die Stube. Die Dunkelheit und der Zu
ſtand des alten wirkten ſo zuſammen, daß er den Bock
für den Satan hielt und dieſem laut und feierlich ge
lobte, er wolle in Ewigkeit kein Kirſchwaſſer mehr
Kinken, wenn er ihn nur heute verſchone. Der Alte
hielt ſein Verſprechen mehrere Tage; aber dann griff er
doch wieder zur Flaſche. Neulich ſchlief er wieder
runken in der Stube, als die muthwilligen Dienſtboten
den ſchwarzen Bock zur Thüre hineinſchoben. Es währte
nicht lange, als der Schwarze an den Alten kam: dieſer
erwachte, ſtarrte mit Entſetzen den Ankömmling an und
ſiel dann todt von der Bank. Ein Schlagfluß hatte ihn
getödtet.

(Jnſtinkt oder Ueberlegung Zu dieſer
namentlich in der Gartenlaube wiederholt erörterten
Frage liefert das nachſtehend mitgetheilte Erlebniß eines
Allbekannten Jägersmannes einen intereſſanten Beitrag
Dieſem Nimrod paſſirte es nämlich bei einem jüngſt ab
gehaltene Treibjagen, daß ihm von ſeinem jungeichenen
Gehſtocke, den er auf ſeinem Stande an einen Baum
dicht hinter ſich gelehnt, die Haſen die Rinde abgeknabbert
hatten. (Sollte der „allbekannte Jägersmann“ nicht der
ſelige Herr von Münchhauſen und der Haſe vielleicht
eine Ente ſein

Gerichtliche Entſcheidungen
Jn der Unterſuchung gegen einen Hausbeſitzer,

welcher die Wohnung eines ſeiner Miether zu einem
anderen als dem eontractlich erlaubten Zweck betreten
hatte, wegen Hausfriedensbruchs, hat das Obertribunal
durch Erkenntniß vom 15. November 1878 ſolgenden
Rechtsſatz ausgeſprochen Ein widerrechtliches Eindringen
in eine fremde Wohnung liegt nicht nur vor, wenn Je
mand gegen den ausdrücklich oder durch eoneludente
Handlungen erklärten Widerſpruch des Bewohners die
fremde Wohnung betritt, ſondern auch dann, wenn der
Eintritt in dieſelbe wider den wirklichen, vom Eindringen
den auch nur vermutheten oder zu vermuthenden Willen
des Bewohners erfolgt.

Rekruten 2uſterung.
Die diesjährige RekrutenMuſterung findet für den

Kreis Merſeburg den 16., 17., 19., 21, 22 23
24. und 25. April e. und zwar in folgender Ordnung

ſtatt: eden 16. April früh 7 Uhr in Lützen im Gaſthof zum
rothen Löwen für die Dörfer und Gutsbe
Arte der Amtsbezirke Kitzen, Altranſtedt,
Deuditz;

den 17. April früh 7 Uhr in Lützen im Gaſthof zum
rothen Löwen für die Stadt Lützen und
die Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke
Dehlitz a/S. und Großgörſchen:

den 19. April früh Uhr in Merſeburg im Thüringer
Hofe für die Stadt Merſeburg

den 21. April feih 7 Uhr in Merſeburg im Thüringer
Hofe für die Städte Lanchſtädt, Schafſtädt,
Schkeuditz

den 22. April früh 7 Uhr in Merſeburg im Thüringer
Hofe für die Dörfer und Gutsbezirke der
Amtsbezirke Großgräfendorf, Niederclobig
kau, Spergan, Frankleben, Kötzſchen und
Wallendorf;den 23. April früh 7 Uhr in Merſeburg im Thüringer
Hofe für die Dörfer und Gutsbezirke der
Amtsbezirke Delitz a B., Holleben, Klein
liebenan, Dölkaun, Meuſchau;

den 24. April früh 7 Uhr in Merſeburg im Thüringer
Hofe für die Dörfer und Gutsbezirke der
Amtsbezirke Altſcherbitz, Modelwitz, Wehlitz
und Dürrenberg

und zwar die Ortſchaften innerhalb des Amtsbezirks nach
alphabetiſcher Ordnüng.

Nach S 61 1 der deutſchen Wehrordnung vom 5—.
September 1875 erfolgt die Beorderung der Militär
pflichtigen durch die Ortsbehörden.

Gegen die ausbleibenden Militärpflichtigen kommen
die geſetzlichen Strafbeſtimmungen ohne Nachſicht zur
Anwendung. Alle diejenigen Militärpflichtigen, welche
ſich der gegenwärtigen Bekanntmachung ungeachtet nicht
ſtellen, oder ihre Nichtgeſtellung durch triſtige Gründe
nicht zu entſchuldigen wiſſen, werden als böswillig Aus
bleibende betrachtet und haben die im 8 24 der Wehr
ordnung angedrohte Strafe zu gewärtigen, ſelbſt wenn
ihnen keine beſondere Ordre eingehändigt ſein ſollte.

Mannſchaften, welche an Epilepſie oder ähnlichen
Zufällen leiden, haben dies durch Zeugenausſagen, welche
vor einer Behörde protoeollariſch aufgenommen und an
Eidesſtatt abgegeben werden, zu beweiſen und dieſe Be
weisſtücke im Muſterungslocale vorzulegen. Ebenſo
haben Schwerhörige, geiſtig Beſchränkte oder Taub-
ſtumme Atteſte vom Pfarrer und Lehrer reſp. proto-
(ollariſche Zeugenausſagen dreier Perſonen über ihren
Krankheitszuſtand beizubringen.

Röckſichtlich der aänzubringenden Reclamationen um
einſtweilige Zurückſtellung reſp. gänzliche Befreiung
militärpflichtiger Leute vom Militärdienſt wird auf das
Reglement vom 21. Januar im 4 Stück des Amtsblatts
de 1860 hingewieſen und beſtimmt.
daß Reclamanten ihre Gründe vor der KreisErſatz

eſchehen, ſpäter auch ſelbſt auf geſetzlich begründete, ſchon
e Reelamationsgründe keine Rückſicht genommen

werden kann.Den 8. Tag des ErſatzeGeſchäfts, alſo den 25. April
e, findet die Looſung ſtett. Wer ſelbſt ſeine Loos
nummer ziehen will, muß an dieſem Tage nochmals vor

Da während der ErſaßAushebung gleichzeitig a
das Claſſiſications Geſchäft der Reſerve und Landwehr
mannſchaften, ſowie der der I Klaſſe der Erſatz
Reſerve angehörigen Mannſchaften abgehalten wird,
ſo ſind etwaige Anträge derſelben auf Zurückſtellung für
den Fall einer Mobilmachung bis 10. April c. in
doppelten Exemplaren nach dem vorgeſchriebenen Formu
lare gehörig begutachtet im Landrathsamte einzureichen.

r

An zeigen.Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Pubitkum gegenüber
keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Th. M., T. des BüreauDiät. der

Kgl. Gen.Comm. Lehmann.Ztadt. Getauft. M. W., S. des Korbm. Pelz;
W. J, S. des Kgl. Reg Baumſtrs. Sommerfeldt in
Mainz A. E., S. des Lackirers Lindner; F. A. H., S.
des Hob. Pfeiſfer; A. P., S. des Böttchers Müller; M.
M. T. des Hdb. Schütze; R. A. T. des Maurers Bauer
B. F., T. des Modelltiſchlers Langer. Beerdigt:
den 21. März der Korbmachermſtr. Kunter; den 22. die
jüngſte T. des Kgl. Reg Kanzl.Diät. Funck; die nach
gel. Ww. des Hdb. Roſenberg; die nachgel. jüngſte T.
des Schuhmachermſtrs. Heſſe; den 25. der Böttchermſtr.

Schwarze.Stadttirche: Donnerstag, Abds. 7Uhr, Paſfions
gottesdienſt. Herr Paſt. Heineken.

Jenmarht. Getauft: O. H. S. des Schloſſermſtrs.
Horſtmann; L. A. T. des Hdb. Müller auf hieſ. Werder.

Freitag den 28. März, Nachmittags 4 Uhr Prüfung
der Catechumenen. Herr Prediger Albertz.

Altenburg. Getauft: die T. des Mechanikers
Dresdner der S. des Schneidermſtrs. Beyer.

Donnerstag Abend 5 Uhr Faſtengottesdienſt.

Im Sonnabend den 29. März er., Yorm. 10 Uhr,
ſollen im hieſigen Kloſter- Magazin 150 Etr. Roggen
Kleie, einige Quantitäten an Roggen und Hafer-Spreu,
ſowie ein noch gut erhaltener Geldkaſten in öffentlicher
Auktion verkauft werden.

ZDepot Magazin Verwaltung.

Bekanntmachung.
Nur noch bis jetzigen

Donnerſtag den 27. d. Mls.,
um gänzlich zu räumen, verkaufe ich meine Patent
Plätten für nur Mk. 3,50 per Stück.

H. T. Horſtmann in Merſeburg,
Neumarkt Nr. 71.

Ca. 30 Schock Gerſten
ſtroh S eeaners Berg.

h Zwei Arbeitspferde, ächt

Gebr. IIiPpPe,
Holzhandlung.

Merſeburg, im März 1879.
ine in gutem Zuſtande erhaltene Nähmaſchine(WehlerWilſon) mit Zubehör, iſt e gin

verkaufen große Rikterſraße Nr. 11, 1 Tr.

Togis-Vermiekhung.
Jn meinem Hauſe, Breiteſtraße, iſt eine Etage, be

ſtehend aus 3 Stuben, verſchiedenen Kammern, Küche
Keller, Waſchhaus und Mitbenutzung des Gartens zu
vermiethen und zu Johanni d. J. zu beziehen.

Merſeburg, den 23. März 1879.
Gelbert, Actuar.

G nede Logis (Stube und Kammer) iſt an eine
einzelne Perſon zu vermiehen und zum 1. April

oder 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen bei
F. A. Matto, kl. Ritterſtraße 17.

M hmartt Nr. 6 iſt ein größeres und ein kleineres
Logis zu vermiethen und Johanni zu beziehen.

ine möblirte Stube Schlafſtelle iſt ſogleich zu beE ziehen Johannisſtraße Nr. 2, 1 Liee v
enmarkt Nr. 10 ſind zwei VLogis rmiund 1. Juli zu beehn d ten

Kammern, Küchen und ſonſtigem Zubehör, im

1. Juli zu beziehen.

iſt an eine einzelne Perſon zu vermiethen und ſo
fort zu beziehen Elobigkauner Straße 9.

bis 1. April zu beziehen.
100 auch 110 Thlr. Adreſſen Hotel zum halben Mond

iſſi inen.der Erſatz Commiſſion erſcheine u ſ

Jahre alt, ſtehen zum Verkauf bei

S aalſtraße Nr. 12 iſt die erſte Etage, 2 Stuben, Königlichen Schloss zu Berlin,

Ganzen oder getheilt, von jetzt zu vermiethen und zum l. Grösse 50 74 cm 10 Mk.

i 77 7 7 S S 4ne guee bis 4 Stuben nebſt einigen Kammern Bibeln
üche, Keller und ſonſtigem Zubehör wird geſucht ſtets vorräthig im Depot der Merſeburger Bibel

Preis iſt geſtellt von 90 bis ſchaft, Brauhausſtraße Nr. I bei Diageonus

Zur Aufſtellung der in meinem Veſih
befindlichen RLOxX San am m hen
Ovriginalschwerkvraft-

ma hine, welche von dem Erfinder
Z. in Berlin nicht in Gang gebraſſt

worden iſt, ſuche ich ſofort ein paſſendet
Lokal, in welchem dieſelbe dem Publikum

kann. Gefl. Offerten an
die Expedition d. Bl.

Berlin. A. Wakczynski.
mnoneen aller Art an die Halleschen,

Weissenfelser, Naumburger ete,
überhaupt an alle existirenden Zeitungen
Kreis und Woehenblätter werden prompt
zu Originalpreisen befördert diveh

gezeigt werden

Correspondenten), Agentur der Aimoncen Expe-
dition von J. Barck C Co. in Halle a s

Für Fleischbeschauer
ſind die rn vorgeſchriebenen Formulare zu Unter
ſuchungsBeſcheinigungen ſtets auf Lager beih Rößner, gr. Ritterſtr. 28.

IIIustrirte
Frauen -Zeituug.

Ausgabe der „Modenwelt* mit
Unterhaltungsblatt.

Gesammt- Auflage allein
in Deutschlandl 265,000.

Erscheint alle 8 Tage.

Vierteljährlich 2,60.
Jährlich: 24 Nummern mit Moden und Handarbeifen

gegen 2000 Abbildungen enthaltend
12 Beilagen mit etwa 200 Sehnittmustern für alle Gegen

stande der Toilette und etwa 400 Musterzeiehnungen
fär Weiss-Stickerei, Soutache ete.

12 grosse colorirte Modenkupfer.
24 reich illustrirte Unterhaltungs-Nummern,

Grosse Ausgabe. Vierteljährlich 425
Jährlich,also 36 colorirte Modenkupfer und 24 Blätter mit

historischen und Volks-Irachten.

Die Modenwelt,
jährlich 24 Nummern mit Moden und Handarbeiten

sowie 12 Schnitimuster-Beilagen (Gie bei der Fraten-
Zeitung), Kostet vierteljährlich 1.25.

W Abonnements werden von der Stollberg'schen
Buchhandlung, sowie allen Postanstalten jederzeit ange

nommen. e
Rechnungsformnlare

in allen gangbaren Größen hält ſtets zu ſoliden Preiſen
vorräthig Th. Rössner, gr. Ritterſtr. 29
Gummiſchuhe und Regenmantel

ren ſchnell und dauerhaft reparirt von
G. T iege, Vorwerk 7.

Er Recept zu einem ebenſo billigen ale ſicheren
S Mittel gegen Rheumatismus, an mir ſelbſt trefflich

bewährt, bin ich gern bereit, Leidenden dieſer Art un

entgeltlich mitzutheilen. Werz,Johannisſtraße Nr 17

Prachtphotographie.
Empfohlen von der Königl. Regierung zur Einführung

für Lehrzwecke in den Schulen und Erziehungsanstalten,

er Grste Heutsche Kaiser
aus dem Hause Hohenzollern,nach dem öelgemside 6. Bartsch. Plot Bernd

Tableaux in Künstlerischer Behandlung mit den Portrails

von 18 Hohenz. Regenten von 1415-1861 (Kegieruns
antritt unseres Kaisers) mit den Provinzialwappen, den
Denkmal auf dem Kreutzberg, der Siegessäule,

der Nohenzolleraburs-

Sanssouci und Babelsberg.
II. Grösse 462-62 6

zu Geschenken, für Bureaux und. öffentliche Locale sehr
Eir freundliche Erkerſtube vebſt mehreren Kammern gecignet, versendet, die photographische Kunstanstall

Dresden, Pragerstr. 39. Fern
für I bis 2 Mark und nSeſtamente für 30 und 70 n

Maxtius.

Der Vorſtand d. M.

cabinet, am liebſten auße pan en ſ ßerhalb der Stadt
Commiſſion anbringen müſſen und daß, wenn dies nicht Offerten sub II. I 10 an die Exped. d. Bl

G ein freundlich möblirtes Logis mit Schlaf
Koſt im

Klageſormulare
ſtets vorräthig bei Th. Rößner, Buchdrutkeret

Verantwortlicher Redacteur Max Leuer in Merſeburg. Druck und Verlag von Th
Rößnex in Merſeburg

Th. Rössner Expedition des Merseburger

ausser Obigem: noch 24, im Ganzen

gr. Ritterſtr. 28.
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